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r?4. Mittwoch den L3. Aommlicr M7. V. Iahrg.

si.ht natürlich zu dun Besuche d,S 
Die A rt und Wuse, in 

berührt drollig genug. A ls 
die

Kaiserenlrevue und die französische Uresie.
^ i !  h ö f is c h e  Pr.sse si.ht na!
^ k r  n̂ . j. grimmig karein.

dg?"M «erger Lust macht, b 
in Pgp's ^Elches zugleich biw tist, in wckchcr Wcise di 

d ^3 werden, lassen w ir nachstehende AuS
li^ ^ l konnt," c ^ "  folgen: „W ie man eS nicht anders er-
>ii. n L . E la tt, „hat die Durchreise txr kaiser- 
l» Ltund r durch B e rlin  die deutsche R  gürung zu
«7^^ Zaren 0 " ^ ^ "  veranlaßt. Die osfizi lle W clt von B e rlin  

. ^ i t  rtsp ctvoll n und pomphaften Kundgebungen 
/H ' '  datz ' / ^ ^ ^ ^ v h e i t  ist gesucht worden, ihn daran zu er- 

rnukk 'im S preußischen R ig im nitS  ist: di»s(ö
ein  ̂ Geleit ge^ri, di- Fahnen wurden ihm

' r ' s g  t, ^o^es Galadin<r ist ihm zu Ehren veranstaltet 
diese« eine Galavorstellung geplant. Um sich

öü.. ' und di.s n mttsikali,chen S tu rm  zu
lll>? dob „ caran erinnern, daß eS Kranke im Hause 
^/origen "npassrnd wäre, soviel Lärm zu machen." Wer 
ldjf!^Ulig B e rlin  v rw . i it  hat, w ird sich über diese
ddet svlan-, Ü  nicht erwehren können. Is t  eS denn
kid wbrv daß Frankreich R .pudlik ist, als daß man 
^  ^onarLis^^ in welcher Weis- fürstliche Gäste in
t,,ss ^istr Staate aufgenommen werden? Dazu kommt,
mVkssksh '^vd c r, nn Verwandter unseres Kaisers, der Groß­
es ^  Zar in 'tti hat man sich denn in P aris  vorgestellt, 

Pgsjr^ empfangen werden w ürde? Etwa so,
' ^"^r Z  it den König AlfonS von Spanien em- 

Ivllt ^ i s p . /  ^  Deutschland sind zu anständig, als daß w ir 
H ritterlichen Volkes der Franzosen nachahmen 

^tl "^?ang, den der Zar in B e rlin  gesunden, cnt-
i i/ .^ lk a  tje - dem Herkommen; keine der Veranstaltungen 
*vti ^srlstn als eine beleidigsnde Kundgebung gegen
^  zu e scheinen. DaS g ilt insbesondere auch
tz/? ^it^,> vrrjch^n Theil. Wenn die Veranstaltungen zu 

I'iii . ^ ^ ^ H U t  auf Wunsch des Zaren etwas modiftcirt 
^  >Ultz. i Mcn, so wäre das eine danktNswcNhe Rücksicht

beschränkterem Maße zu planen, 
"iistt skk ^bllgkeit deutscherseits aufgefaßt w rden können, 

r iD iöclr". m it sich selbst im Widerspruch, fo r t :ilb r^n a  - -  - - -  ' ........ ......... . -------------------
voch andere Beweggründe, die osfi.üllen Freu- 

^k^ iilik r' ^  ^  deschränken, eS waren das die eisige Haltung 
E>ri '̂sse. ^Vlkerung und der Ton der ministericklm deut- 

Die „Norddeutsche Allgcm ine Zeitung" bewahrte
und mißtrauischS Stillsctiw igen. D ie 

t n i t ^ j ^ ^ ' /  die zu den Ojfiziöseu zw eiter Klasse zählt, 
doK j^ ^ !^ " . 'v l t r  Mißachtung von der R^ise und v^r- 

^ ' t l in  Niemand daran denkt, die T r ip  lallianz 
an Rußland zu compromittiren. Diesestzsj^lvtjg^^v^versuche _____^___  ^_____........................ ^

^  '  ̂ einen, diese Mißachtung auf der anderen
dvllständig m it der Kürze der Unterredung üver-

^  Fürsten BiSmarck und dem Zaren statt-
luchr vber m it der Abwesenheit leS Herrn von GierS, 

^l>? dekon>. , " k t  wurde, alS man in B e rlin  d n lebhaft n 
^  ^ rv ü jk ^ .^ "e , den russischen Kanzler zu sehen." D ie

hkt,

^ r . n  in

den
hat keine eisige Haltung an den Tag gk. 

der russischen Kaiselfamilie einen jym- 
^ug bereitet, in der Erwägung, daß tue Anwesen- 

Berlin vi ll icht doch zu besseren Beziehungen

^  ^<8cntheil

m it Rußland führen könne. W ir wünschen dies, w .il w ir cß 
mit d r Erhaltung deS Frieden- aufrichtig meinen. Ader selbst, 
wenn diese Erwägung nicht b<standen hätte, so hätte doch die 
Rücksicht aus den Gast unseres Kaisers bestanden. W ir deutschen 
Barbaren habkn nun einmal andere Begriffe von der Gastfreund­
schaft als die Träger der C ivilisation in P aris  und Umgegend. 
Der Widerspruch, in den „S iö c le " m it sich selbst geräth, besteht 
darin, daß es der deutschen Regierung iusinuirt, einen Uebercifer ! 
entfaltet zu haben, um sich bnm Zaren Liebkind .zu machen, 
während eS andererseits aus der deutschen offiziösen Press.' gerade- l 
zu gegentheilige Blstnbungen heraus liest. Eine Presse, die Be-  ̂
strebungn verfolgt, die im Gegensatz zu denen der Regierung ' 
stehen, wäre doch in aller W elt keine offiziöse, keine Regierungs­
presse. Die Nichthkrh rkunft des Herrn GierS ist an der Börse 
visprochen worden, außerhalb derselben hat man sich umsow niger 
damit beschäftigt, als man weiß, daß der Z ar sein Selbst- ! 
herrscherthum buchstäblich nimmt und auch seine auswärtige Po- ! 
litik  selber besorgt. IDbrigenS ist man in Deutschland nirgends  ̂
davon ausgegangen, daß d .r Besuch d^s Zaren in B e rlin  in i 
erster R  ihe eine politische Bedeutung habe.

UoMisHs Hagksschau. !
Ueber das Befinden S r .  K. K. H. drs K r o n p r i n z e n   ̂

t ringt der heutige „Rkichsanzciger" an der Spitze seines amtlichen ! 
Theils folgendes ärztliche B u lle tin : „Nachdem die o<dcmatöse !
Anschwellung im Kehlkopfe S r. Kaiserlichen und Königliche« 
Hoheit des Kronprinzen bereits in voriger Woche erheblich ge­
wichen war, hat sich dieselbe im Laufe dieser Woche völlig zurück- 
gebildet. D ie Rückbildung wurde besonders bemerkbar, nachdem 
am 1b. d. M . braunröthliche Flocken ausgeworfen worden waren, 
daraus konnte eine Abpachung der in der linken KehlkopfShälfte 
befindlichen N  udildung, sowie theilweiser geschwüriger Zerfa ll der­
selben und gleich; itig hiermit Erweiterung der Stimmritze wahr- , 
genommen werden. Nach diesem Vorgänge ist augenblicklich die 
Athmung völlig frei und das Schlucken durchaus schmerzlos. 
Aussehen, Appetit und Schlaf sind sehr gut. Bewegung im Freien 
ist bei E in tr itt sonnigen und trockenen Wetters in Aussicht ge* 
nomnltn. Sau Nemo, den 19. Nvv mber 1887. Schrader.  ̂
Krause. M arc H om ll."

Dem G e l u r t S t a g  I .  K. K. H. der F r a u  K r o n p r i n ­
zessi n widmet die „Nordd. Allgem Ztg " folgende warme 
Wor te:  „ M i t  b.sondrrcr H.rzlichkut und Wärme der Em pfin­
dung bringt das ganze deutsche Volk der Frau Kronprinzessin zu 
ihrem heutigen Geburtslage die aufrichtigsten und innigsten Glück­
wünsche dar und erfleht fü r Höchstdieselbe heißer denn je vom 
Himmel K raft und Stärke fü r das neu beginnende Lebensjahr. 
M i t  S to lz und Bewunderung auf die hohe Frau blickend, die 
m it Selbstlosigkeit und Hingebung dem Gemahl in so ernster und 
schwerer Zeit aufopferungsvoll zur Seite steht, nimmt daß ge- , 
sammte Vaterland heute, wie noch nie zuvor, im Geiste Antheil ; 
an der Familienfeier, die sich im engeren Kreist, fern von den 
Heimath, vollzieht. Und was am heutigen Festtage die Seele der ! 
erlauchten Frau erfü llt und bewegt, das steigt als inbrünstiges 
Gebet aus A t l lr  Herzen ;um Himm l empor und gipfelt in dem 
Wunsche, daß der Allmächtige unserem Kronprinzen K raft ver­
leihen wolle, die schwere Krarikh.it zu üb»rwindln, und daß er 
Höchstdcnsklden in seinen gnädigen Schutz nehme. Möge der 
herzliche Antheil, den nicht nur das deutsche Volk, sondern die 
ganze civilistrte W  lt an dem tiefen Lrid n nimmt, welches unser 
Königliches H.rus so jäh betroffen, d>r erlauchten Frau ein Schatz

D ie  S i r e n e .
o»ian von Er nst «  T r  « uenf e l s

-----------------------  (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

VierunddreißigftcS Kapitel.

Auferstehung..»lk, "" ein «  u i r r >r c u n g .
V , '" '  '>n der Abreise der M rS . NolliS erhielt

. . .

! sie P rant, das eine dringende L in -
tgg., den Tag aus der „v o r» "  zuzubringen

? >«'^» r jn  s.oturiich nicht taran, dies zu verweigern; diese 
^  Iltzlkch, iUßen Besuche bei der M u tte r deS Geliebten, der 
. sie benommen, waren in diesen traurigen
^Ilid s ie ^ ^ ° ^  leidende, junge Herz.
l . tu P v .  ihren Wagen kommen, nahm «ine Handarbeit 
i'i'> k /V ^ lt/m >  > um den ganzen Tag bei dieser .u bl'iden. 
,X j i» jk. diesen Morgen noch nicht gesehen, da
^  d e r ^  gefrühstückt halle und unmittelbar
i> an gefahren war und zufälligerweise halte sie
ßid, I 'b , f  M o rg  n noch nickt gesehen, ehe sie sorlfuhr.

land sich vollkomm n all in, als etwa eine 
> b)ia>wine'S Foitfahren ein Telegramm für

^alph ^ V '^ b u r g  abgegeben wurde.
>!' td " »Uf " " ^ e ,  daß M arianne abwesend war, forderte er 
( Warten und wollte M alw ine suchen, um die-
^  k.'il'ich» ^ ^ 'S r a m m  zu öffllen, da , i  glaubte,

Von einem Schneider oder dergleichen herrühre, 
«. "ich, . beantworten, doch man sagte ihm, daß auch

des Trostes in schwerer Stunde sein und Ih r  Gemüth m it Z u ­
versicht und V  rtrauen in die Wege der Vorsehung erfüllen."

Welche Früchte fü r die deutsche Friedenspolitik die A n w e ­
s e n h e i t  des russi schen K a i s e r s  in B e r l i n  und der da­
durch veranlaßte Meinungsaustausch m it dem Fürsten BiSmarck 
zeitigen w ird, türfte eine nahe Zukunft lehren. Auf dem w irth - 
schaftlichen Geriete scheint vorerst keine Besserung des beidersei­
tigen BerhältnisstS devorzustth n. Im m erh in  wäre cs angesichts 
der Vorgänge in Frankreich ein sehr erheblicher Gewinn, wenn 
wenigstens auf rein politischem Gebiete eine Annäherung erreicht 
und so den Spekulationen auf ein russisch-französisches Kriegs- 
bündniß der Boden entzogen würde. Denn tur S tu rz  des M i ­
nisteriums Rouvier aus Anlaß der Wilsonuntersuchung und die 
gleichzeitige Erschütterung d r S tillu n g  dts Präsidenten Grevy 
haben dort eine A rt von politischiM Chaos hervorgerufen. M o - 
narchistm und Radikale haben zu dem Sturze des M in is te rium - 
zusammtngewirkt, beide Parteien begegnen sich auch in dem 
Wunsche, Hcrrn Grrvtz zu beseitigen, um jede fü r sich die E rb­
schaft antreten zu können. Aber iaS Zusammenwirken beschränkt 
sich auf die gemeinsame Gegnerschaft gegen die gemäßigten Repu­
blikaner, in Bezug auf positive Zicke stehen die jetzt siegreichen 
beiden Flügel unter sich in noch schrofferen! Gegensatze als zu 
ihren gemeinsamen Gegner«, und dieser Gegensatz würde in der 
denkbar schroffsten Form hervortreten, wenn ihnen auch der S tu rz  
des Präsidenten gelängt. Auch Boulanger ist inzwischen in dem 
W irrw a rr wieder aufstaucht und man spricht von ihm schon 
wieder als dem nothwendigen Requisit jedes neuen republika­
nischen M inisterium s, sei cS als M in ister, sei cS als Chef des 
Gemralstabcs. Kurzum, in Frankreich geht wieder einmal Alles 
drunter und drüber und die Möglichkeit, daß aus den innere« 
W irren ein Ausweg durch eine auswärtige Aktion gesucht werden 
könnte, rückt wieder in den Kreis d»r Dinge, m it dem zu rechnen 
ist. S o  lange freilich die inneren W irren zu keiner orleanisti- 
schen Restauration geführt haben, vermindern sie zweifelsohne 
die Bündnißfähigkckt Frankreichs und enthalten somit bis zu 
einem gewissen Grade selbst ein Gegengewicht gegen eine kriege­
rische Lösung.

I n  Bezug aus die vor einigen Wochen verbreiteten Gerüchte 
tt^er gewaltsame Ereignisse in K a i s e r  W i l h e l m  - L a n d  
(Neu Guinea). Australien, lieg.n eingehende Berichte deß Landes­
hauptmanns dlM Bureau der Ncu-Guinea Kompagnie vor, welche 
in diM nächsten MitthcklungShkfte der Kompagnie veröffentlicht 
werden soll n. D ie thatsächliche Grundlage blldck ein A ngriff der 
Eingeborenen (Papuas) auf die hei den Landkulturcn in der 
Nähe von Hatzfckdtzasin beschäftigten M a loy n. Erstere, offenbar 
die dauernde Nudellassung der M a lay n befürchtend, sammelten 
sich in großer Zahl und b schossen letzt re m it Pfeilen, verwun- 
d ten auch mehrere derselben In fo lge hiervon und zur Abwehr der 
fortgesetzten gewaltsamen Bedrohung der S tation und ihrer Be­
wohner bewaffnete der Stationsvorsicher seine Leute und drang 
m it denselben in die Dörfer, welche den Wohnsitz der angreifenden 
Papuas bildeten. Glttckiicherwckse trafen bald nach dem erwähnten 
Angriffe auf die Malayen zwei der Neu Guinea Kompagnie ge­
hörige Dampfschiffe in Hatzsckohasin ein. D ie Mannschaften der­
selben schlössen sich der Ex kution durch die auf der S tation woh. 
nenden LaudSleute an und eS wurden die feindseligen Papuas ver­
tr ie b e  und deren D örfer verbrannt Dies energische Vorgehen 
m it der gleichzeitig in den benachbarten Dörfern durch den S ta ­
tionsvorsteher verbreiteten Nachricht, daß die „W eiß 'N " keinem 
E ingtbor.m n, der sich friedlich v rhalte, etwas zu Leide thun

^  <> was er u n llr  diesen Umständen thun sollte,
^  öffn sagte, baß Antwort bezahlt sei. E in Tckc-

lt» eb ^  iin m  Anderen adresiirt war, war seiner 
o ehrlos, a!S einen B r i ' f  zu öffnen.

H  * düllckcht, von wem das TrUgramm kommt?" 
nicht aus Neugierde, sondern um möglicher­

weise dadurch einen Rath zu erhalt n, und die Antwort brachte 
ihn sogleich zu tim m  Entschlüsse.

„E s  ist von einem Doktor draußen in I .  —  Doktor Danny 
oder dergleichen."

Ohne einen Augenblick zu verlierin, riß Ralph das Kouvert 
auf, denn er war bei Allem, was Doktor Danning'S Patienten 
bckras, persönlich ebenso interessirt, als die, an welche das Tele­
gramm gerichtet war. Dasselbe lautete:

„Unbedingt nothwendig, daß S ie  sogleich herkommen. A ntw ort."
ES war von Doktor Danning unterschri ben, doch was konnte 

es bedeut»»?
E r hickt sich nicht ram it auf, dies errath-n zu wollen, son­

dern schrieb hastig die A n tw ort:
„Werde m it dem nächsten Zuge kommen," und unterschrieb 

nur R ., was Doktor Danning j> och nicht beachtete, als er eS 
eine Stunde später las, da er an Mariannens Vornamen nicht 
dachte. E r übergab es Alice, die keine Ahnung hatte, wessen 
Hand das O rig ina l geschroben, und wckLe nur m it einer schmerz­
haften Empfindung daran dachte, daß sie noch einmal m it M rs . 
NolliS unter d ms lden Dache sein sollte und sich nicht träumen 
ließ, daß der M ann, der sie verstoßen und verlassen hatt^, schon 
aus dem Wege war, dem an sckne Schwester gerichteten Rufe zu 
folgen. Seit der Stunde, wo sie und Doktor Danning in der 
stillen Sommernacht neben M r. NolliS Bette gestanden, auf den 
verhängnißvollen Augenblick wartend, der sein Schicksal entscheiden 
sollte, waren zehn Tagen verflossen und in diesen Tagen hatten 
sich so seltsame Dinge ereignet, daß selbst j  tzt noch Denen, die 
darum wußten, Alles wie ein w irre r Traum  erschien. Denn in 
diesem kritischen Augenblicke geschah es, daß M r .  NolliS zum 
Lrben und vollkommenem B  wußtsein erwachte und Vernunft, U r­
theil und Gedächtniß nichts mehr zu wünschen übrig ließen.

Lange Unterredungen m it Doktor Danning folgten, auch Alice 
wurde inS Vertrauen gezogen und sie erfuhr, daß ihr eignes, un­
seliges Geschick ein gesegnetes zu nennen im Vergleiche m it dem 
des reichen Manm S, der ihrer S o rg fa lt anvertraut war, den ein

schändliches Verbrechen an diesen Orten verbannte und von dem 
man voraussetzte, laß er niemals wieder in d.r geistigen Ver­
fassung sein würde, die schreckliche Wahrheit zu enthüll n, die er 
ihnen jetzt m it beklommen.m, heiserem Ton erzählte.

„ Ic h  bitte S ie , sogleich Marianne holen zu lassen," hatte er 
gesag', „und dann — "

D arauf hatte cr sein mag.reS, blasses Gesicht in seinen Hän­
den verborgen und geweint wie ein Kind, —  nicht unvernünftige, 
unzurechnungsfähige Thränen, sondern bewußt-, kummervolle, wie 
sie ein M ann weint, dem GoktcS Gnade seine« Verstand wieder 
gegeben, und der Alles erfährt, was sich indessen zugetragen.

„ Ic h  erinnere mich so deutlich, als ob eS gestern geschehen 
wäre," sagte er traurig. „ Ic h  erinnere mich, wie mein armer 
Bruder aussah, als cr dalag. —  Großer —  G o tt! zu denken, 
daß ein Weib einen solch.n P'an erfinden konnte!"

Der Wagen wurde nach der S tadt grschickt, um die m it dem 
! Zuge Ankommende abzuholen, und zu Doktor DanningS Erstaunen 
< war es M r . Badolf und nicht M rS . NolliS , der aus demselben 
- stieg, als er zurückkehrte.

Nachdem man sich gegenseitig begrüßt, beeilte sich Ralph,
. seine Anwesenheit zu erklären

„M rS . NolliS war nicht zu Hause, und auch M iß  M alw ine  
war kurz vorher weggegangen. I n  Folge d.ssen hielt ich es fü r 
meine Pflicht, selbst dem R u fe , der so dringend erschien, Folge 
zu leisten."

, Doktor Danning verbeugte sich ernst, nachdem er diese Worte 
! gehört.

D üS  war der junge Mann, welcher den Patienten zu ihm 
gebracht hatte, doch —  er schi n dem, was er damals gewesen, 
wenig mehr zu gleichen. Dam als war er mehr oder weniger 

i hastig und nervös, in Sprache und Bewegung; er war unent­
schlossen, so zu sagen knabenhaft in seinem ganzen Wesen, jetzt 
war ein Ernst in seinem Gesichte, der fast Strenge genannt wer­
den konnte —  ein fester, bestimmter Blick in seinen Augen, und 
ein Wesen, daS ruhige Ueberlegung andeutete.



würden, hat offenbar auf die S tim m ung und da» zukünftige Ver­
halte« der Papua» den günstigsten E influß geübt.

I n  der letzte« am Sonnabend stattgefundenen Sitzung der 
ös t e r r e i ch i schen  D e l e g a t i o n  wurde dir Uebereinstimmung 
der Beschlüsse beider Delegationen konstatirt. H ierauf sprach 
M in ister G ra f Kalnoky der Delegation den Dank und die be­
sondere Anerkennung be» Kaiser« fü r ihr« patriotische O pfer­
willigkeit, sowie den Dank der Regierung fü r da« derselben be­
zeigte vertrauen au«. I n  einem an die Delegation gerichteten 
Schlußworte hob der Präsident Revertera hervor, daß die De­
legation offen au«gesprochen habe, daß Oesterreich einen Frieden 
m it Ehren, kein Prei«geben seiner Geschicke an den W illen eine» 
Andere« und daß e« ein Festhalten am Völkerrecht« und an der 
Vertragstreue wolle. Unter begeisterten Hochrufe« auf den Kaiser 
wurde darauf die Delegation geschlossen.

I n  L ü t t i c h ,  Belgien, fand Sonntag eine zahlreich besucht« 
Versammlung industrieller Gesellschaften unter dem Vorsitze de« 
Bürgermeister« statt. Dieselbe war einberufen worden, um gegen 
die Bestellung von Kanonen im Auslande Verwahrung einzulegen. 
E« wurden mehrere Reden gehalten und ein B r ie f de« General« 
Jacmart »erlesen, in welchem dieser im  wirthschaftlichen, indu­
striellen und militärischen Interesse die öffentliche Au«schreibung 
der Kanonenlieferungen verlangt. D ie Versammlung nahmmehrere 
Resolutionen in diesem Sinn« an.

D ie Londoner Morgenblütter sind einstimmig der Ansicht, 
daß B o u l a n g e r  reäivivus «ine ernsthafte Erscheinung sei, und 
daß eine etwa eintretende Krisis in Frankreich den Frieden be­
drohen könne.

General B o u l a n g e r ,  so lautet die Note in den Pariser 
B lä tte rn , erfuhr die französische M in istrrkris i« , al« er gerade im 
Krieg-m inisterium der Sitzung der AvancementSkommisfion bei- 
wohnte. D ie Bolschaft schien ihn s-hr angenehm zu über­
raschen, und er soll au« seiner Freude kein Hehl gemacht haben.

F ü r die Lösung der f r a n z ö s i s c h e n  M i n  i s t e r k r i s i «  ist 
noch keine Aussicht vorhanden. Llemenceau, der m it der N eubil­
dung de« KabinetS beauftragt wurde, hat den Auftrag abgelehut, 
indem er erklürte, die Krisis treffe ebenso gut die Regierung wie 
da- M in is te rium . Clemenceau steht also auf dem Standpunkte; 
Grevy muß fo rt von seinem Platze. Dazu ist Grevy aber keines­
wegs geneigt, er findet darin einen verfassungswidrigen Druck, 
dem nachzugeben ein gefährliches Präjudiz schaffen hieße. Ge­
ling t eS ihm nicht, ein neue» Cabinet zu Stande zu bringen, so 
w ill er durch den Senat die Auflösung der Kammern beantragen 
lassen und sich m it einer Botschaft an da« Land wenden, in der 
er seine Ansichten über die Ursachen und den Verlauf der Krisis dar­
legen w ird.

Au« S o f i a  w ird gemeldet, daß auf dem zu Ehren de« 
Zahre-tageS von S livn itza am 20. November stattgehabten Gala- 
D iner der Fürst auf den Prinzen Alexander toastete und in sei- 
nem und im Namen der Armee ein warme« BeglückwünschungS- 
telegramm an den Prinzen sandte. Gleichzeitig spendete der 
Fürst 30 000 Frk«. für die Hinterbliebenen der Gefallene« von 
S livnitza.

Nach einem Telegramm de« Reuterschen Bureau» au« 
B o m b a y  vom 21. d. w ird E y u b  K h a n  sofort von Meshed 
nach Teheran gebracht werden, wo derselbe bleiben w irb , bi« die 
englische Regierung weitere Bestimmung getroffen hat.

Deutsches Aeich.
B erlin , 21. November 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser und König nahm am heu­
tigen Vorm ittag den Vortrag des Hof« und Hau-marschall» 
Grafen Perponcher entgegen und arbeitete darauf M ittag«  länger« 
Zeit m it dem Ehef de» CivilkabinetS W itk l. Geheimen Rath von 
W ilm »w -k i. Nachmittag» 2 Uhr hatte dann der »euernanntc 
siamesische außerordentliche Gesandte Thya Damerong Raja B o - 
lakanth die Ehre, Seiner M a j stät dem Kaiser sein Beglaubi­
gungsschreiben und zugleich auch da» Abberufungejchreiben seine« 
AmtSvorgängrr«, de« Prinzen PriSdang von S iam  überreichen zu 
dürfen. —  Ebenso hatte hierauf um halb 3 Uhr der neuer- 
nannte Königlich Württembergische Gesandt« am hiesigen Hofe, 
Oberst G ra f von Zeppelin, rdensall« die Ehre. von E r .  Majestät 
dem Kaiser zur Entgegennahme seiner Kreditive in besonderer 
Audienz empfangen zn werden. —  Um 4 Uhr konferirte Seine 
Majestät der Kaiser und König längere Zeit m it d-m Finanz-

,E »  ist «ine Sache, die wichtiger ist, als Leben und Tod, zu 
der ich M r« . NolliS her berufen habe,' antwortete der Doktor 
feierlich. „ M r .  N o lli«  wünschte sie zu sehen, doch, natürlicherweise, 
können S ie  ihre Stell« vertreten. Ich bitt« hineinzugehen."

E r führte Ralph in M r .  NolliS Besuchszimmer, wo in dem 
waimen Sonnenschein der Krank« in seinem Lehnstuhle saß. M an 
sah ihm die Folgen seiner überstandenen Krankheit an, und merkte 
auch, daß er sein Leben lang ein Inva lide  sein werde; seine 
Hände und Füße waren verkrüppelt, doch seine Augen leuchtet«» 
Verständniß»«!!, trotz de« kummervollen Schmerze«, den sie aus­
drückten. D a  war M ax  v. N o lli«  lebend und vernünftig, dessen 
Name schon länger a>» zwei Jahre auf dem Monumente in der 
Fam iliengruft der N o lli«  eingegraben stand.

vernünftig , so geisteSklar, wie er selbst, da« sah Ralph 
Badolf in dem Augenblicke, al« er ihn gewahrte, und in diesem 
«inen Momente wilden, »«gebändigten Entzücken« sühnte Ralph 
so manche That der Unentschiedenheit und de« Unheil«, zu der er 
so unwiderstehlich verleitet worden.

E r stürzte vorwärt«, blaß und aufgeregt, und ergriff die 
beidt» zarten Hände, in einer Regung inniger Dankbarkeit, daß 
er trotz Allem frei war von der schweren Wucht der Verantwort­
lichkeit, die ihn zwei Jahre lang zu Boden gedrückt, daß durch 
Sötte» Allmacht «nd L llgüt« M a lw ine  ihren Vater zurück- ' 
erhalten solle.

M r .  N olli«  nannte sofort seinen Namen 
»Ralph V a d o lf! Ich freue mich, S ie  zu sehe«; ich hoffe, i 

S ie  erkennen mich, und sind dessen sicher, daß ich nicht »mein 
B ruder W ill ia m ' b in ? '

E r lächelte traurig , während er sprach:
» Ih r  Bruder W illiam  ist schon lange todt und begraben", 

erwiderte Ralph gebrochen. „ M r .  N o lli« " , fuhr er fort. und 
sein Gesicht erbleichte unter einem verzweifelten Entschlüsse, er 
trat plötzlich zurück und stand ihm und Doktor Danning gegen- 
über. —  » M r . NolliS, S ie  dürfen m ir nicht mehr die Hand 
bieten. Ich habe jede» Recht auf die geringste Freundlichkeit 
Ihrerseits aufgegeben, al« —  al« —  ich mich m it der verband, 
die S ie  hierher bringe« ließ. Ich bin ebenso schuldig; ich habe 
seitdem Qualen der Hölle gelitte«; ich w ill jede S tra fe  a«,«hme«, 
die die Gesetze unsere« Lande« m ir zndiktire« werde«; ei» Ge- 
sän,«iß m it Wasser und Brv» » tr«  m ir »i» Paradie«, we«» ich

m inistrr D r .  von Schal». Da« Befinden S . M .  de« Kaiser» 
und König« ist ganz vortrefflich.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Königin befindet sich, wie w ir  
au« Koblenz erfahren, im  besten Wohlsein. Den Kammerherren- 
dienst bei Allerhvchstdersrlbe« hat der Königliche Kammerhrrr ». 
Wedel übernommen.

—  Der Rückkehr Ih re r  Majestät der Kaiserin nach B e rlin  
w ird  in den letzten Tagen diese« Monat« enigegengesehen.

—  I .  I .  K. K. H . H. P rinz und Prinzessin W ilhelm  über- 
fiedkln am 1. Dezember definitiv nach B e rlin , woselbst sie im  
Königlichen Schlöffe Wohnung nehmen.

—  Fürst Bi«marck ist m it seiner Gemahlin nach Friedrich«» 
ruh zurückgekehrt. Gestern wurde der Reichskanzler in längerer 
Audienz von E r .  M . dem Kaiser empfangen.

—  Den Audienzen de« siamesischen und de« württember- 
gischen Gesandten bei Seiner Majestät dem Kaiser wohnte, wie 
der Reich«- und StaatSanzriger meldet, der StaatSskkretär Herbert 
v. BiSmarck bei.

—  Wie die »Post' hört, w ird der Herr SiaatSsekretär von 
Bötticher im  Namen S r .  Majestät de« Kaiser« den Reichstag 
eröffnen.

—  D ie  Eröffnung beö Reichstag« findet am Donnerstag 
M itta g  12 Uhr im Weiße« Saale de« Königlichen Schlosse« 
statt. Der Eröffnungsfeier gehen wie üblich Gottesdienste im  
Dom  und in der Katholischen S t.  Hedwi-Skirche voran«. D er 
Vortrag der Thronrede erfolgt durch Staatssekretär v. Bötticher.

— Kaiser Alexander hat seinem Regiment ein Revue-Ge­
schenk von 4000 M ark  zugehen lassen.

-—  D ie  beiden B ittsteller, welche bei der Anwesenheit de« 
Zaren Petitionen in  den Wagen warfen, sind au» Warschau ge- 
bürtige Cigareitenarbeiter, die sich der M ilitä rp flich t entzogen 
hatten und nun um straffreie Rückkehr bitten. Dieselben wurden 
nach Festst'llung ihrer Personalien au» der H aft entlassen.

—  D er.P a tien t, an welch-m am vorigen Montag Professor 
von Bergmann die Kehlkopf-Exstirpation vollzog, ein Kaufmann 
Mestow aus Berlinchen, ist am Sonntag an Herzlähmung ge­
storben.

—  I n  den Kreisen der niederrheinisch - westfälischen Eisen-
> industrie w ird da» Bedürfniß der Einführung eine» W arrant- 
! gesitzeS bestritten, man befürchtet sogar, laß ein solche» Gesetz 
 ̂ unter Umständen schädliche Folgen fü r die bezeichnete Industrie

m it sich führen könne. I n  diesem Sinne sprach sich auch die 
kürzlich in Düsseldorf abgehaltene Vorstand» - Versammlung der 
Nordwestlichen Gruppe de» Vereins deutscher Eisen- und S ta h l­
industrie auS, welche von der Einrichtung der W arrant» einerseits 
die Gefahr einer Ueberproduktion in Erzeugnissen der Eisen- und 
Stahlindustrie, andererseits eine nicht willkommene wüste Speku­
lation in  den Objekten dieser Branche befürchtete. E» wurde in 
dieser Beziehung darauf hingewiesen, daß man auch in weiteren 

 ̂ Kreisen der englischen Eisen- und Stahlindustrie diese Schäden 
' der WarrantSeinrichtung wiederholt hervorgehoben und zu be­

klagen Veranlassung genommen hat. Bekanntlich w ird dies« 
j Frage auch in der morgen, am 22. d. M ., stattfindenden V or- 
l standSsitzung de« Hauplverein« der Eisen- und Stahlindustriellen 
! zur Sprache kommen.

—  Am 20. Nov mber vor 100 Jahren ist in Sömmerda 
l Drehst, der Erfinder de» Zündnadelgewehre», geboren.

Goch, 21. November. Die englische Post vom 20., au» London
> 8 Uhr 25 Minuten Abend», ist ausgeblieben. Grund: Schiff in 
l Blisslngen Anschluß verfehlt.

Leipzig, 21. November. Auf Ansuchen der SlaalSauwallschafi 
ist der Inhaber der faüiten Firma Bernhard Sandbank u. Ca., der 
Bankier Sandbank, verhaflel. Die Angelegenheit steht im Zusammen­
hange mit dem Zusauimenbrrich der DiSkonto-Ges llschaft; ,S handelt 

, sich angeblich um Weckselsälschungen.

Ausland.
Wien, 2 t. November. Wie die »Montagvrevue' authentisch 

vernimmt, erhielt Pros ffor D r. Stärk unmittelbar »ach der bekannten 
Rede vom 9. November von dem Unterricht-minister durch den Deka« 
der medizinischen Fakultät eine Rüge, durch welche ihm die Ungehörig- 
kelt seines Vorgehen» rückhalt-lo» dargelegt wird.

Brüssel, 20 . November. D er berühmte M a le r G a lla it ist ge. 
starben.

London, 20. November. Die Mitglieder der radikalen Vereine 
und KlubS von London, unter denen sich viele Jrlänber d,finden, be-

diese Last nicht mehr auf meinem Gewissen habe; doch so wahr 
mich Gott h ö r t ! '

»Ich glaubte nicht", fuhr Ralph fort, »daß S ie  j-mai« 
wissen würben, was geschehen, — w ir dachten, S ie  würden immer 
so bleiben, wie E i«  damals waren, und, nicht« wissend, auch 
nicht darunter leiden.

Warten S ie ! —  N u r noch ein W ort —  und dann habe ich 
nicht« mehr zu sagen: Lassen S ie  mich S ie  Ih re r  Tochter zu­
rückgeben, —  lassen S ie  mich ihr diese größte Glückseligkeit ihre» 
Leben« verkünden, und dann —  thun S ie  m it m ir, wa» S ie  
wollen."

I n  seinem ganzen »srhergegangenen Leben hatte er nicht so 
viel Männlichkeit entwickelt, und trotz der Strenge auf Doktvr 
Danning'» Gesicht zeigt« sich eio bedauernd«» Lächeln um M r .  
N o lli» ' Lippen.

»Ich glaube zu verstehen, sagte er einfach „S ie  waren 
unter Marianne'» Einfluss«, und da sie vom Anfange an auch 
m it m ir immer that, wa» sie wollte, kann —  ich —  e« nicht 
über mich gewinnen —  unbarmherzig zu sein. E» war etwa« 
Ents'tzliche», da« weiß G o tt! —  Doch da er in seiner Allmacht 
und Gnade mich gerettet hat, kann ich Ihnen meine Vergebung 
nicht vorenthalten.'

»ES war der erstaunlichste P lan, der jemals «uSgeführt 
worden", sagte Doktor Danning finster. »Welche Absicht konnte 
nur demselben zu Grunde gelegen haben?'

Sie blickten Beide fragend Ralph in da» blasse, erregte 
Gesicht.

»ES kvnnte nur einen Gruud haben', sagte M r .  N o lli« , 
und er kämpfte einen Augenblick m it seinem G -füh lr. ,,E» war 
Einer —  dem ich M arianne abgewann —  und —  sie wünschte 
mich au» dem Wege, todt fü r alle ihre Pläne und Absichten. 
Ralph —  wissen S ie  etwa» von M r .  P ra n t? '

»Sie müssen mich nicht fragen', erwiderte dieser gebrochen. 
„S ie  müssen sobald als möglich nach Schönburg zurückkehren 
und alle dies, Räthsel selbst lösen. Jetzt, zuletzt schien e« m ir, 
al« ob der Platz verflucht wäre, doch wenn S ie  wieder die Ihnen 
gebührende Stellung bort eingeuvm«»« habe» «erde«, w ird der 
Fluch gelöst sein. S ie  müssen gehen —  lassen S ie  mich S ie  
nach Hause dringe», zu Ih re r  M a lw ine , sobald al» möglich —  
bevor e« zu spät is t ! '  (Fortsetzung fo lgt.)

gab,» sich heute Nachmittag ia geordnetem Zuge "l . vo«̂  , 
mehrerer Musikk-rp- nach dem.Hydrpark, wo die A "!
sammlungen gestattet ist. Die Zahl der an der 
nehmende» betrug etwa 15 000 Personen, eine noch ^ M  
Neugieriger hatte der Zug herbeigelockt. ES wurden ^  ^  
gehalten und schließlich einige Resolutionen augeno« 
gegen die Einsperrung von O 'vrie» und gegen .-recht 
Behörden protestirt wird, die d a - öffentliche LersamM "
hätten. Die Manifestanten verließen daraus ^  einz^
Klängen der Marseillaise, welche die an der SP tz ^
Vereine befindlichen Mufikkorpg spielten. Die Sozia l ^he 8 "^  
Kundgebung fern geblieben, es zeigte sich nirgends e ^  ^
Trafalgar-Square und die dahin führenden Zugänge 
Pelzet streng bewacht. » Uhr sa"d'

f<bt her­
kommen sein. Genauere Feststellungen liegen «och ^  hltl ^

Dover, 20. November, Vergangen^ Nacht
Zusammenstoß zwischen de« Dampfer 
einem unbekannte« Dampfer statt, in Folge 
„Schölten" gesunken ist. 200 Personen sollen,

.Edro" gerettetPersonen wurden durch den Dampfer 
landet. . ^

P a ri-, 20. November. Daß Bnreau der »
Linken hat sich über die Einberufung einer Plenarv P
Republikaner nicht zu einigen vermocht und keiner e
L ît. „ stattŜ ,

PnriS, 20. November. In  der heute vormittag ^  
Versammlung der Gruppe der sogeuaunte» Unadhang S ' vourvt 
vrisson, Goblet, Ribot, Lockrvy und Savi Carnot
schloffen, an einer Plenarversammlung aller Gruppe» ^ t .S  " 
theilzunehmen, wenn nicht ein vorher festgestelltes ^   ̂ A lB  
gramm vorliege. Die beabsichtigte Pleuarversammlung als

klak.an» der llaa h
ü 'l" '

halle h">t-

der Linken wird nach diesem Beschlusse ver Uaa 
scheitert angesehen.

Pari», 21. November. Clemencea» 
rednng » it Grevy.

Ge««a, 21. Nvvemb-r. Se. «Sulgl. H-h-U d - r ^  „«> « 
ist um Mitternacht eingetroffen und am Bahnhose k
Generalkonsul D r. Bamberg empfangen worden, 
reiste früh 7 Uhr nach Saa Remo weiter.

Petersburg, 21. November. Die russische 
ist gestern Nachmittag in Aatschino ein-etroff «.

kalse'll^

ZkroVinzial-Yachrichten. „z.) sA'I
e Kulmsee, 20. November. (Schwere Kölperv 

Vormittag entstand zwischen zwei Arbeitern der h ! o ^  A' ^  
auS geringfügigem Anlaß ein Streit, im Verlause m t
P. seinen Kollegen B. zu Boden warf und demst *, st-t 
ausrichten wollte, ein Stück Kohle so heftig gegen den herbes 
daß B. blutüberströmt zusammenbrach. Der 
Arzt konstatirtr bei dem Beruhten einen rechl-seU ge ^  ^
erklärte jedoch die Wunde nicht für lebensgefährlich.
Krankenhaus geschafft, während der Attentäter '^§rtt*'

wegen schwerer Köiprrverletzung ,l,1
r. 20. November. ^  P>-i>
kanntmachung deS hiesigen Ka k ^

«,r.v,rn wrn Personenposten Martenwerder-^ze 1
gegtnges.tzle Richtung Geld- und Werthsendungen n X
bald die Postladung über die Wclchs-l bis KurzebraL ^  ^

sich demnächst
Marienwerder, 20. November, 

buch.) Nach Btkanntmachung deS 
werden mit den

oder 
Tagen 
Kanter 
kleine Ausgabe 
1 Mk.

Ausgabe im Format d-S M 1ttiä'g-sa"gbuche« t 
k. für da« ungebundene Ex mplar a
M arikxtur», 19. November. (Unglück-fall. ,,

Abend ereignete sich hterselbst -in ''lchü>l«nder 
Ehefrau deS in Stadt Kaidowo wohnenden S S ...,st
wollte, nachdem sie eine Verwandte per Fuhrweik " ^  

über

,§0

gebracht hatte, über die Etseubahndrücke ihren ^  
nehmen. DaS Pferd aber, dessen Wildheit im v ^
Manne bereits einen Beinbruch zugezogen ^
Mühe nicht von dem altgewohnten Wege nach jp, ! ^ ,jt
Tagen abgenommenen Pontonbrücke ablenken uu 
Trabe dem Flusse zu. Kurz vor der drohenden ^
angsterfüllte Frau noch einmal mit verzweifeltem ^
zum Stehen zu bringen, sie wurde hierbei ledoch ^  lo"" ^tt 
auf da- Steinpflaster geschleudert und versch Hz,- I
halben Stunde, während daS Pferd ungehindert se 
und mit dem Wagen in den Fluß .ikĥ '
Männer eS aufzuhalten im Stande waren. M  ^
e-, den ungeberdigen Gaul noch lebend auS 
—  Dem Vernehmen »ach siedelt der Centrum 'bereits in »cn ^

Durih
richter Spähn nach erfoigter Versetzung
des Januar von hier nach Bonn über.

Danzig, 20. November. (Kontraktbruch.) "   ̂ .s.
letzten Tagen erfolgte Einstellung einer . P ' l ^
für die köngl. Gewchrfabrik sind mehrere« h ' S vtej^ 
Etablissements Verlegenheiten erwachsen, da , beschiß, 
deiter. welche bereit- früher in der Gcwehrfadr hl
L 7  '
Arbeit-stellen verlassen haben und wegen deS hoy ^
Gcwehrfabrik gegangen sind. Sagel.) i.tlt ^

Dt. Krvne, 21. November. (D«S Klub- 7 , / " "
des Musikus W. Mielke vermißte gestern um 
fünfjährige- Söhnchen. I n  richtiger
der Suche nach demselben zu einem an dem i»-- jŷ
Hofe belegi-nen kleinen Teich, der bereit- mit ab^ .
fand dort zwar die Fußbekleidung ihre- ^ h "  ^ tl^
elbst kein. Spur. E.n Loch in der Mitte de. Eis such' .,!'!' 

Zweifel übrig, wo d-S Kind geblieben. D '- M»tt ^ . lS  - 
Herzensangst rcsultatlo», bi« endlich «>n »« » schnell - > ^ 1,« >'! 
Mann da- Kind unter dem Eise liegen steht» s^jg,»d  ̂ ^  ^  
dieser Stelle da- EiS aufgeschlagen und a ' gelâ S ^  
lose Kind herausgeholt. Nach langen dem»»»« ^  K-il 
Leben in die erstarrten Glieder zu bringen.  ̂ den ^ . H.)
Minute später gekommen, so hätten die EU"« t -
Kinde- zu beklagen. „  -  Tod)

Osterode, 20. November. (Eine« ^hurch, ,,tt^„
der Brauerei zu Hohenstein beschäftigter ^
selbe in ein mit heißem Wasser gefüllte- Faß ^

Jnowrazlaw, 21. November. (Feuer.)
entstand in einem Etnwohnrrhause zu Nischwitz ^  ^

' ................. ............kurzer Zeit diese- sowie «och zwei andere 
st-,» auch bereit« i» Flammen, konnte ab" ß'e»^/a 
nach»-« der D.chstuhl eingeäschert war. «ite ^
ist bi« jetzt nicht bekannt. ^»,-te.) ^

G«ese«, 18. N«»e«ber. (E  ltene 0«1 ... z, »>'!
Grvtrin» hier »nutze, »i« »ie ,G»es. Zig. sch



^>>s,» . V rLp»rir«a  üdersandt,  der au f  einem S e e  uusere« 
*»uid,, t ,  uuserer Gegeud jed»L zu den groß!«» 

^"!'ldk ^  »in P o la r la u c h , r ,  L u ä ^ t e 8  s r o t i o u s .
« u V - r ' "  T ru p p «  p«r Seetaucher und unterscheidet sich 

->ije ^ u c h e r a r t e »  unserer S ü ß x L f fe r  außer der bedeutende» 
> '  Z'h-« ^  7  die vollstLndig-u G chm lm m haute  -wischen

P'It  'd,7t « ?  " " l ' «  Taucher »ekannllich n u r  Lappeofliß« haben.
»Icht den G la n z  wie d a -F e d e r l l e id  unserer 

» - u f  der Bauchseite eine bedeutende Abnützung,
^ i ' l »  da« « ü  " " ^ ^ i i^ ch lch te  über die See taucher  melde», soll diesen 
^  u«»,b°lt. ° " f  dem B oden  nahezu unmöglich sein. so daß  sie
* Alande n"»> ^ u c h e  forlkri«ch,u können, ja  nicht einm al

I^ndi» , »  ' E ngere  Ze i t  aufrecht zu stehen. D e r  Po la r ta u ch e r ,  
"  d "  P o la r lL u d e rn  »orkommt, w ir»  in  Deutschland

" "  «>r''aen m ,  . "  bemerkt, uu»  soll sein Erscheinen hier
H  M) . ^ e r  prophezeie«.

''b> >l»url«7a"?, P ' s t " .  2 0 .  N odember.  ( v e r b r a n n t . )  E i n  
^  ^!»'N D .  h - t  die F a m i l i e  » - ,  A rbeiter«  L. hierselbst
! '  ^'»u war getroffen. D e r  M a n n  befand sich au f  A rbe it ,
«ü Uvb n um  e tw a-  fü r  die H a u s h a l tu n g  herbkizu-

' '  4-hr- a l ? . . ' « , k ' "  Augenblick ihrer Abwesenheit  i h r  einzige«, 
^ h ,  s u c h e n  ohne Aussicht zurück. Dasselbe spielte in

> ^  die O, "u n e n d e n  O fe n «  und kam hierbei dem F euer  zu nahe,
>  >0 L  » '«  « i n » . «  Feuer  singen. » l «  die F r a u  nach

d . r  ^ . ' ° ^ 7  heimkehrte, fand  sie ih r  K ind  n u r  noch 
Kleider w aren dem Kinde vollständig v o «  Leide 

* t - r - i r d  r der E l te rn  kann « a n  s i c h  denken.
, ^  drr ^  1 8 .  November.  (Ueber eine B l u t t h a t )
^ ^ n t e r  E' Z tg .«  snS A rn sw a ld e  Folgende- berichtet: D e r  in 
i a. D  ^ 0  wahren wohnhafte ,  ungefähr 4 0  J a h r e  alte 
^  Skkoyi^ ' w a r  vorgestern mit dem Frühzuge von L an d --

i» s e i a e r ^  Kleeber,  au«gestikgen, um sich von dort  nach 
st v^dinez ^  ^ r e n  E l te rn  weilenden, vor Kurzem von ihm 

^Nd er s i ^ 1 » e » .  B e i  seinem E i n t r i t t  in  die S c h la f ,
t ?  ^ach ^  K inder  und deren U rg roßm utte r  in den Betten
»I ^  Revolv T ragen  an seine wachende größere Tochter zog
d ? ?  °l>. der und gab mehrere Schöffe auf seine
l ü ? ^ u f  i ' iahr ige  Tochter, m it  der er zuerst gesprochen,
tz.d ^ckbEtt üb -e tö d te t ; die zweite 6  J a h r e  alte Tochter, welche

^  ^ o p f  Akzogen, blieb unverletzt, die dritte Tochter 
^ d  das die vierte erhielt einen S c h u ß  durch den

tut' ^rletzu».  in, B e t t  bei der U rg roßm utte r  befindliche Kind
.. Lander, ^  ^ P f i .  D ie  fast 8 0  J a h r e  alte F r a u ,  welche 

e rb i- l /  ^  ^  ^  den Viehställen beschäftigten Angehörigen 
^ S t r e i f s c h u ß  an  der Backe. Thiele hat  sich au f  
si? ^ u i l i o n  7 ?  selbst der Behörde gest llt und Waffe

tzchok ^  ^ u f  der Reise nach A ruSw alde  brachte er
^  lu verletze» ^  ^ "  M u n d  bei, ohne sich jedoch dadurch lebenS-

^ v v e m b er .  (E i n e n  recht erhebliche» Schaden )  
ltü o dadurch erlitten , daß ihm in der Nacht

0 llO^9 r ?  > ^"^och der ganze I n h a l t  eine- mit  S p i r i t u s  
-kfüllten eisernen B o t t ich -  au - l ie f .  D e r  ent-^  gefüllten eisernen B o t t ich -  au - l ie f .  D e r  ent- 

'  ist ^  ungefähr au f  1 3  0 0 0  M a rk .  D e r
^iärt K rä h n  ausgelaufen  und e- ist b is  jetzt

^   ̂ welche Weise und durch wen derselbe g öffnet

 ̂ Lokales.
^  ( H n l L L »i ^  T h o r u  den 2 2 .  N ovember 1 8 8 7 .

A r  ^  ^ ^ G e b u r t - t a g e s  I h r e r  K.  K.  H o h e i t  
P r i n z e s s i n )  übersandte die S a n i tä t -k o lo n n e  deg 

bls^ ^ t l s q ^  b ^ in - ,  deren V ersam m lung gestern Abend im V ere in --  
H vhrn  folgenden- Glückwunschtelegramm:

^ s r n  s ^  ^kutschen R eich- ,  S ä n  R em o.  D ie  S a n i t ä t - -  
rhrerbtetigsten Glückwunsch zum G e b n r t - t a g e .

k'l., "  lP  e ! s  K ro npr inzen ."
P r ä n ^ ^ ^ r n . )  A u -  B e r l i n  w ird  gemeldet: L lS  Näch­

s t «  ^  Nach S tu ev e ,  welcher bekanntlich a l -  Reg ierungS-
^tlau ^<r c» E"^drück berufen ist, in der Leitung de- P a t e n t -  
V b r g  D d e r - R e g . . R a t h  D r .  M <ye r  (b ish e r  ständige-

s r ü h . / ^ ^ i k n l a m t -  und vortragender R a t h  im ReichS- 
^ v r n . w  . ^ ^ l g a n w a l t  in  T h o rn  und Vertre te r  deS W a h l -  

" , ^ e t c h » l a g ' )  >u« Aug» grfaß t.
^ « l k d e i n  ^ r i c h t g . E n t s c h e i d u n g . )  H a t  ein Schutz»
^ d t l i ^ ^ a r r r  polizeilicher Exekutivbeam ter P e rsonen  nicht

sondern behuf- L usrechterhaltung  der 
^ichz ru -r "  -km äß tz 6 de- preußischen Gesetze- vom 
ttz «ttich^ 0  festgenommen, so ha t nach einem U rtheil de-
>'d,z" ?  d 'a w t e ,  s ,  lange die P r ü fn n g  der Sache nicht

,  P » liz e i° rg a n  übergegangen ist. die H ast a u f .
^ h i n d e ,  .^O tfindet, daß ein G ru n d  fü r deren F o rtd au e r nicht

^ s i
^  ^ c h i s t g ? ^ . ^ "  G e w e r b e t r e i b e n d e r )  bestimmte Theile 

von Angestellten, die dazu technisch vorgebildet 
^ r ,  D ieser ^  entbindet nach einem Urtheil  de- R etch--
^ s t t ^ E i e r k s g » ' , , Verpflichtung zur beson-
^ h k ^ " ^ e b -  aoi/i!!.' er einm al  selbst jene Theile  seine- G e -
^ ß F s l^ ^ U v O  itt ihm hierbei verursachte fahrlässige

'  »oa « Körperverlttzung un ter  Uebertretnng einer G e -

j F a b r i k e n  v o r k o m m e n d e n  U n -
ber ^ -rvßeg Kontingent diejenigen, welche in Folge 

durL  der A rbeiter und namentlich der A r -
i ^llk sio? ^ k c h f « e n t h e i l e , T ransm iss ionen  rc. verursacht 
. ^ ? ^ e r ü n  o.,  " c h  in der M eh rzah l  der bereit-  erlassenen

^br ikev  « ^ e n  Bestim m ungen dahin getroffen, daß die 
Personen  enganschließende Oderkleider 

Ar r »erden  u u u  von verschiedenen Fabrikan ten  in  
P r » , , i , 1 "  ^orsch iif ten  Xleidrr an g e fe r t ig t , welche sich 

"M ckitan  "  ' " e r s c h l ie ß e n d e n  S c h n i t t  wohl dazu eigene» 
. >is,/^»n„s,i>^ "  "vkzudeugen. E «  w äre  nun  zu wünschen, daß 
^«»«i ' '  seid» ^ ^  möglich billigsten Preisen »erkauft und 

L Artzettgeder au f  die Anschaffung derselben
! l ' » t . r ( P r l d  .
d! ^ks'l lsü. 7 ^ " * k « i r k t e . )  D i e  . G r o ß e  B e r l in e r  P fe rd e .  
z?I>- '  ^e» * l r d  behuf« E rg än zu n g  ihre« Pferdebestande«
t'>ie>.?^ - t e d e r  verschiedene Pfer»eankauf«märkte in
r >  ' ' 1 .  22 A ' °  «bhalten .  und zw ar am  2 l .  Dezember in  

' ltz lv ^ " b e r  in D irschau ,  1 ö .  Dezember in B a r t e n -  
^  H,üantz B r a u n - b e r g ,  1 9 .  i« W o rm d i t t ,

z w e i t e  S i n f o n i e  -  C o u e e r t )  von der Kapelle 
^  s t - t?   ̂ D onn ers tag  Abend in  der A u la  der

u '  d e «  ausgestkllten P r o g r a m m  hebe» w ir  fol-
^Ure z *dor:  l .  S in f o n i e  N r .  4  6 - ä u r  v. M o z a r t ,

a ^ o « N e r » a c h t - t r a n » "  v. Mendetssatzn, 3 .  S e re n a d -

v. H ayd » ,  S t re ichquar te t t ,  ( 1 6  V io linen ,  8  Bratsche», 4  Violoncelli) ,  
4 .  Ungarische S u i t e  v. H offm anu .

—  ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  ist au f  D onners tag  ein H erren -  
Abend im Verein-lokal  (N ico la i )  angesetzt. S e i n  erste- W in te r -  
vergnügen, bestehend in Concert und T a n z ,  begeht der v e r e i n  am  
S o n n a b e n d  den 3 6 .  d. M t g .  im Schützenhause.

—  ( U e b e r  d e n  v o r g e s t r i g e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  a u f  
der Strecke O s ta - z e w o -T h o rn  gehen u n -  auS Kulmsee heute geuanere 
M it the i lungen  zu. Hiernach hat  der F ü h re r  de- verunglückte» F u h r ­
werk- A bend-  gegen 7 U hr die Rückfahrt angetreten. D urch  des 
übermäßigen G e n u ß  von S p i r i t u s s e n  ermüdet schlief der Kutscher bald 
ein, d a -  Fuhrw erk  allein feinen Pferden ,  welche die Reise von Let- 
bitsch nach Kulmsee und zurück schon oft gemacht hatten ,  überlassend. 
D ie  Pferde  folgten jedoch d iesm al  nicht der Chauffee, sondern bogen 
am Chauffee.Uebergonge auf d a -  Vahngeteise ab und zogen den W a gen  
auf diesem für Fuhrwerke ungewöhnlichen Wege b i -  h inter die Brücke 
von G rz y w n a .  H ier  ereignete sich der Unglück-fall,  da trotz de- von 
der B a h n w ä r t e r f r a u  gegebenen N o ths tgn a l-  der von OstaSzewo heran- 
brausevde G üterzug  wegen deS starken G e fä l l -  an jener S te l le  nicht 
zum H al ten  gebracht werden konnte. B e i  dem Zusam m enstoß wurde 
d a -  H andpferd ,  welche- wohl außerha lb  de- Schienenstrange- stand, 
von der M aschine die Böschung heruntergestoßen, wobei e- den rechten 
V orderfuß  brach und  außerdem innere Verletzungen erlitt.  D a -  schwer 
röchelnde T h ie r  wurde später durch einen «ohlgezielten S c h u ß  von 
seinen O n a l e n  erlöst. D a -  andere P f e r d  wurde von den R ä d e rn  der 
Maschine b i -  zum W ärte rhause  mitgeschleift und zu einer uus-rmlichen 
Fleischmaffe zerquetscht. D e r  schwere W agen  wurde durch den hef- 
tigen A npra l l  in einzelne Theile auSrinandergerifsen. D e n  Knecht 
zog m an  un ter  dem vierten oder fünften G üte rw agen  lebend, aber 
mit  zerbrochenen Fü ßen  hervor.  D a  ihm d a -  rechte B e in  unm it te lba r  
un ter  dem Knie zerschmettert ist, so w ird  eine A m pu ta t io n  desselben 
sehr wahrscheinlich nothwendig werde». Jedoch hofft der behandelnde 
A rz t ,  den Verunglückten s m  L den zu erhalten. D e m  Besitzer de- 
Fu h rw erk - ,  Mühlevdefitzer W .  in Leibitsch, ist durch den Verlust der 
beiden starken und schönen Pferde ein nam hafter  Schaden  entstände».

—  ( Z u g e l a u f e n )  sind ein schwarzer H a h n  in  der Heiligegeist­
straße beim Sa tt le rm eis te r  Puppe! ,  und ein Affevpintscher in der 
Breitenf traße beim Eisenhäadler  Dietr ich.

—  ( G e f u n d e n )  ist eine 5  M t r .  lange Eisevstauge au f  der 
v ro m b e rg e r  Vorstadt .

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 6  Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  I n  Folge dc- am  S o n n t a g  ein­

getretenen T h a u w e t tk l -  ist der S c h lu ß  der Dampfschifffahrt auf der 
Weichsel noch hinausgeschoben. D e r  D am pfe r  „ D a u z ig * ,  welcher 
hier schon W in te rq u a r t i e r  machen wollte, hat  bereit-  neue Ladung, 
bestehend in 4 5  F a ß  S p i r i t u s ,  Pfefferkuchen, landvirthschastlichen 
M aschinen  und leeren Fastagen eingenommen und hatte fü r  heute 
seine A b fah r t  von hier telegraphisch »ach D a n z ig  gemeldet. D urch  
den in  vergangener Nacht wieder eingetretenen Frost  ist nun  die Rück­
fahrt  verzögert, doch hofft der K ap i ta l«  de- D a m p f e r -  „ D a n z ig "  
dieselbe morgen antreten zu können.

Kleine Mittheilungen.
S p a v d a u ,  18 .  November. ( B o n  der Gew ehrfabrik .)  U ner­

w arte t  ist der Vefehl ergangen, daß au f  der Gew ehrfabrik  der Betrieb 
im vollen Umfange und in  ihrer ganzen Leistungsfähigkeit wieder au f­
genommen werde. S o f o r t  nach E in g an g  deS B e fe h l -  wurden nach 
S u h l ,  B e r l in  und allen O r t e n ,  wo der A ufenthalt  der früher in 
S p a n d a u  beschäftigt gewesenen G ewehrfadrtkarbeiter bekannt ist, tele­
graphische und schriftliche Aufforderungen gesandt,  daß die Leute so 
schnell a l s  möglich sich einfinden sollten. B o n  M o n t a g  ab wird  
wieder T a g  und Nacht gearbeitet. E -  werden im  G anzen  wohl 1 0 0 0  
M a n n  eingestellt werde».

R eis te ,  1 7 .  November. (W o h l  bekomm'-.)  I n  einem hiesigen 
gewerblichen Etablissement hatten schon seit längerer Zei t  die Arbeiter 
sich berathen, ob e- in der T h a t  nicht möglich sei, denaturirten  
S p i r i t u s  zu genießen. Um nun diese- P ro b lem  zu ergründen, wurde 
eine Q u a n t i t ä t  davon in K om m une angekauft und wie gewöhnlich 
vorher mit  M aste r  verdünnt  und in heiterer R u n d e  verzecht. D ie  
Folgen diese- , G e n u s s e - "  sollen aber ganz verzweifelt  unangenehme 
gewesen sein und die Forscher zu dem Entschluß gebracht haben, in 
Zukunft  nicht wieder verdünnten dena tu r i r ten  S p i r i t u s  zu trinken.

R uhrort, 3 0 .  November.  (S chenkung .)  D e r  G eh .  Kommer- 
zlenrath H an ie l  hat  auS A n la ß  seiner goldenen Hochzeit dem hiesigen 
Krankenhause und dem PeusiouSsondS seiner Arbeiter je 5 0  0 0 0  M k.  
geschenkt.

W ie n ,  1 9 .  November.  ( I n  der brennenden F r a g e ) ,  ob die 
Lehrerinnen heirathen dürfen, ha t  der niederösterreichische LandeSschul- 
ra th  sein gewichtige- V otum  abgegeben. D e r  Landtag hat nämlich 
d a -  Gutachten de- Lande-schulrathe- über diese alle Lehrerinnen nnge- 
mein interesstrende Angelegenheit abverlangt.  D e r  LandeSschulrath 
hat  nu n  nach eingehender B e ra th u n g  sich dah in  entschieden: D a S
H eira then  könne den Lehrerinnen nun  e inmal nicht verwehrt werden, 
doch möge denselben die E r la u b n iß  zu diesem wichtigen S c h r i t t  durch 
E in fü h ru n g  von geeigneten Bestimmungen so viel a l s  möglich er­
schwert werden. —  D ie  arm en  Lehrerinnen!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( D i e  S t a d t  G ö r l i t z )  wird demnächst von S i e m e n s  und 

Halßke in B e r l in  städtische Anlagen für die allgemeine elektrische 
Beleuchtung herstellen lassen. E s  wird bei einer Kabellänge von  
I  V, M e ile n  und Anbringung von 4 5 0 0  Glühlam pen eine Dam pfkraft  
von 5 0 0  Pferdekräften, sowie ein Kostenaufwand von etwa einer 
halben M i l l i o n  M ark  erforderlich sein.

( B l u t v e r g i f t u n g . )  Z w ei  merkwürdige Fälle  von B l u t ­
vergiftung, welche beide den T od  herbeiführten, werden a u -  S c h ü t to r f  
in Westfalen berichtet. E in  A rz t  hielt einer Katze ein Stückchen 
Fleisch h in ,  wobei sie ihm in den F inge r  biß. Obgleich die W u nde  
ganz unbedeutend w a r ,  schwoll doch am folgenden T age  der F inge r ,  
dann  die ganze H an d  und der A rm  un ter  heftigen Schmerzen an ,  und 
e- konnten die zur Hilfe herbeigerufenen Aerzte d a -  Leben Ih re-  
Kollegen nicht mehr retten. —  E in  Lohgerber hatte mit  aufgesprun­
gener H a u t  an  der H a n d  in »asten H äu ten  gearbeitet. D adurch  ent­
stand B lu tv e rg if tu ng ,  welche in  drei T ag en  den T o d  de- M a n n e -  nach
si«b r°-._______________________________________

( S i e  h u s t e n  n i c h t  m e h r ) ,  wenn S i e  d a -  beste unv billigste 
H ustenm itte l,  D r .  R .  B o c k '-  Pec to ra l  nehmen; die Schachtel m it  
6 0  S tück  kostet 1 M k .  in den Apotheken. H e r r  F r a n z  N achbauet,  
k. k. K ammersänger schreibt: M ünchen,  den 5 .  N ov .  1 8 8 7 .  H e r r»
D r .  R .  Bock, B e r l i n :  „ I c h  bestätige I h n e n  hiermit  gerne, daß ich
kürzlich durch A nw endung I h r e r  „ P e c t o r a l - P a s t i l l e n "  von einem 
lästigen Husten, - e r  mich schon längere Zeit  quälte,  binnen weuigen 
Tagen  vollstänblg geheilt wurde,  ich mich somit von der Wirksamkeit 
I h r e -  neuersundenen H e i lm itte l -  a u s ' -  beste überzeugt habe."  H e r r  
A lbert  S t r i t t ,  M itg l ie d  be- S t a d t - L h e a t e r -  in H am b u rg  schreibt: 
D e r  gute Geschmack macht e- zu d e «  angenehmsten Hustenbonboo.

Landeksöerichle.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht bis Schluß 
des Blattes nicht eingegangen.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l  -  k a m m e r  für Kreit Thorn 
Thorn, den 22. November 1867.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  sehr schwache Zufuhr 128 Pfd mit Auswuchs 142 M., 128 Psd.

hell 147 M , 130 Pfd hell 148/49 M.
R o g g e n  unverändert 121 Pfd. 104 M , 123!4 Pfd. 105 M.
G e r s te  Futterwaare 85—SO M
E r b s e n  Futterwaare 9 8 -  102 M., Mittelwaare 10S-110 M.
H a f e r  6 b -1 0 0  M.

D a n z i g ,  21. November. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Thau- 
wetter — Wind: S .

Weizen. Bei reichlichem Angebot und guter Kauflust konnte sowohl in­
ländischer wie Transitwaren unveränderte Preise erzielen. Bezahlt wurde für 
inländischen blauspitzig 125 6pfd 140 M. bunt 126 7pfd 151 M , alasia 
127pfd 153 M , hellbunt 127pfd 152 « ,  129»fd 154 M. 131pfd 156 M 
hochbunt 1L7 8pfd 155 M , 129S0»fd 158 M . 136 7pfd 159 M . «eitz 
1289pfd 158 M . 1845pfd 161 M., 1323pfd 16S M.. Sommer- 125 6-fd 
151 M., 128psd 155 M . 1L0 Ipfd 156 50 M , bezogen 126 7pfd 145 für 
polnischen zum Transit blauspitzig 120pfd 108 bunt krank 116pfd 11150 
M , bunt 124pfd 122 M , gutbunt 124pfd 124 M , 129pfd 126 M . hellbunt 
besetzt 124psd 121 M hellbunt leicht bezogen 129pfd 127 M. 128pfd 128 
M., glasig 127pfd 180 M , hochbunt glasig 130pfd 132 M.. 133psd 135 « .  
für russ zum Transit rothbunt blauspitzig 124pfd 112 M , rothbunt 124 5psd 
und 125pfd 180 M , roth besetzt 123pfd 120 M . roth 123pfd 124 « .  
124pfd 125 M , streng roth 1S8pfd 128 M , 131pfd 181 M., hochbunt 124psd 
128 M , 128psd 130 M.. 132 3pfd 135 M. per Tonne Termine Novbr.« 
Dezbr inländ 155 M Gd , transit 127 M G d , April-Mai inländisch 165 
M. Gd., transit 134 50 «  Br., 134 M. G d , Mai-Juni transit 135 50 
M. Br.. 135 M. Gd. RegulirungSpreiSj inländisch 154 M. transit 127 M.

Roggen Inländischer bei kleinem Angebot unverändert im Preise. 
Transit eher etwa- fester. Bezahlt ist für inländischen 124pfd und 125pfd 
103 M , für polnischen zum Transit 124pfd 79 M.. 12-pfd und 133 4pfd 
80 M: Alle- per 120pfd per Tonne Termine: April-Mai inländ 113 M. 
dez, transit 79 M. Br.. 78 50 M Gd. RegulirungSpreiS: inländisch 103 
M., unterpolnisch 79 M . transit 77 M.

Haser inländischer 92. 94 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländische Mittel 108 M , polnische zum Transit Mittel 108 M., 

Futter- 94 M per Tonne gehandelt
Spiritus loco contingentirter 47, 47' ,  M. bez. nicht contingentirter 32 

M. bez

K ö n i g ü b e r g .  21 November Spiritus pro 10.000 Liter pCt ohne 
Faß matt 'Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 15 000 Liter. Loco versteuert 
97.09 M , loko kontingentirt 47.50 M , loko nicht tonttngentirt 32,00 M Gd

B e r l i n .  21. November ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - L i e h h o f l  
Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf standen S928 Rinder, 12 968 
Schweine, 1258 Kälber. 7681 Hammel — Da- Nmdergeschäft hatte ruhigen 
Verlauf und der Markt wurde geräumt. Man zahlte 1« 54—55, 2a 46—52. 
3s 8 7 -4 4 , 4a 3 1 -3 5  M pro 100 Pfund Fleischgewicht (Unter Fleisch­
gewicht ist das Gewicht der vier Viertel zu verstehen, aus welche- der Stück- 
PreiS des Thieres nach Abzug deS geschätzten Werths von Kopf. Haut, Füßen 
und „Kram" vertheilt worden) — Am Schweinemarkt ist für inländische 
Waare ein Preisrückgang von circa 3 M zu verzeichnen Der Lokalbedarf 
war in Folge flauer Fleischmärkte nicht bedeutend, auch die Exporteure zeigten 
verhältnißig sehr geringe Kauflust, eS verbleibt daher ziemlich starker Ueber- 
stand Fälle von Klauenseuche sind auch in dieser Woche nicht vorgekommen. 
Feinste Prima-Waare machte sich wiederum sehr knapp 1a 44—45 Ä.. 
2a 4 2 -4 3  M . 8a 3 9 -4 1  M per 100 Pfd. mit 20 pCt T ara; Bakonier 
blieben im Preise zwar ziemlich unverändert, doch wurden sie (1116 Stück) 
bei schleppendem Handel nicht geräumt. Leichte und schwere Bakonier brachten 
40—45 M pro 100 Pfund mit ca. 50 Pfund Tara pro Stück — Der 
Kälberhandel gestaltete sich schleppend; geringe Waare war sehr schwer ver­
käuflich. 1a 47—55. 2a 32—45 Pf. pro Pfund Fleischgewicht Der Hammel- 
markl zeigte, wohl in Folge verhältnismäßig zu starker Zufuhr bei fast gar 
keinem Export, sehr flaue Tendenz und hinterließ starken Ueberstand 1a 43 
bi- 52, 2a 30—40 Pfg pro Pfund Fleischgewicht.

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T h o r u  den 2 2 .  November.

S t. Barometer
IQM.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Bc-

wölkg. Bemerkung

2 l . 2dp 743  6 -1- 4 .2 8 ' 8
SLp 745 .7 - j -  4 .6 6 10

2S. 7dkt 748 .4 —  N.b 0 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bet T h o rn  am  2 2 .  November 0 , 6 5  w .

( C o n i f e r e u - C i g a r e t t e . )  Nach vielfachen, vergeßlichen v e r ­
suchen ist e- endlich durch die Schaffung  der C ouiferen-Cigarette  ge­
lungen, die, bei G e n u ß  von Cigaretten  stattfindende, der Gesundheit  
nach te i l ige  E inw irkung  de- N iko t in -  vollständig zu beseitige».

D ie  Con ifereu-Cigarette  enthält  i»  ihrem Mundstück ei» P r ä ­
p a r a t ,  d a -  einer L ou ife ren-A r t  der Hochalpen entstammt. D ie  H a u p t ­
eigenschaft diese- P r ä p a r a t e -  besteht d a r i n ,  daß e- —  ohne der 
Q u a l i t ä t  deS T ab ak s  zu schaden —  dle stsundheit -w id r ige»  S u b ­
stanzen desselben aufsaugt und vo r  a l le «  Andere» eine bedeutende 
V erm inderung  deS uervenschädlichen N ikot in-G ehalteS  bewirkt.  D urch  
diese ganz wesentliche Entziehung deS N iko t in -  aber ist alle uud jede 
A f f in a t io n  der N erven ,  de« H alse-  und KehlkopfeS gäuzllch unmöglich 
gemacht und da« lästige und gesundheitsschädliche Austrocknen des 
Halse«, sowie jede I r r i t a t i o n  der Nerven vermieden. A ns ta t t  diese 
und die A lhm ungSorgane zu asfizire», wirkt —  uach ärz t liche« G u t ­
achten —  der G e n u ß  der Coniseren.Ctgarette  äußerst wohl thät ig  und  
gesundheitsfördernd uud bietet somit jedem Cigarettenrancher Vortheile  
und  Borzüge,  die bei allen anderen C iga re t ten -A r te»  vergeblich tz« 
suchen sind.



Tagesordnung
zur ordentlichen Sihnng der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 23. Novbr. »887

Nachmittags 3 Uhr.
1. Erklärung des Magistrats zu dem Sladt- 

verordneten-Beschlüß vorn 26. Oktober 
1887 Nr. 312 L betreffend Rückzahlung 
eines vorgefundenen P lus an den 
früheren Buchhalter der Gasanstalt.

2. Betr. den Ankauf des Grundstücks Nr. 
13 Schmolln durch die Stadt für Forst­
zwecke.

3. Antrag auf Genehmigung der Etats- 
überschreitung bei Lite l IV pos. 17 des 
Kämmerei-Etats in  Höhe von 12,75 
Mark.

4. Betr. die Gewährung einer Unter­
stützung an eine Wittwe.

5. Vorlegung des Culturplanes für das 
Wirthschaftsjahr 1. Oktober 1887188 
über diejenigen Culturflächen, welche 
nicht dem Betriebsplan angehören, zur 
Genehmigung der Ausgaben in  Höhe 
von 390 Mark.

6. Betr. die Bewilligung von Unterstützung 
resp. eines Theiles des Lohnes an 
einen Vorarbeiter während dessen 
Krankheit.

7. Nochmalige Vorlegung des m it dem 
M ilitärfiskus abzuschließenden Vertrages 
wegen Zuschüttung des alten Stadt­
grabens und Erwerbung des Gräberf­
und Mauer-Terrains, behufs Geneh­
migung einiger Aenderungen.

8. Vorlegung des Protokolls über die 
ordentliche Kassenrevision der Käm­
merei- rc. Kasse vom 31. Oktober 1887.

9. Desgl. über die am 10. November 1887 
stattgefundene außerordentliche Kassen- 
revision.

10. Superrevision der Rechnung der Artus-
. stifts-Kasse pro 1. A p ril 1885j86, sowie

der Rechnung über den Ausbau des 
Junkerhofes und Ertheilung der De- 
charge.

11. Superrevision der Rechnung betr. den
Befestigungsbau des Weichselufers und 
Ertheilung der Decharge.____________

Polizeiliche Bekanntmachung.
D a der Eisgang schwächer geworden 

ist, so w ird die Weichsel-Dampferfähre 
hierselbst von heute ab bis auf Weiteres 
wieder bis Abends 8 Uhr in Betrieb 
sein.

Thorn den 21. November 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Poch,etliche Bekanntmachung.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen 

sollen Wandergewerbescheine 3
Monate vor Jahresschluß nachgesucht 
werden.

Diejenigen Bewohner Thorn'S, welche 
im künftigen Kalenderjahr 1888 ein 
Gewerbe im Umherziehen betreibe» 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anträge persönlich binnen späte­
stens 8 Tagen bei der unterzeichneten 
Behörde zu stellen.

Thorn den 17. November 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Aus dem neuen Einschlage im Schutz- 

bezirk S te inort, Zagen 124, kommen 
beim Holzverkaufstermin am 23. N o­
vember cr. im  Kruge zu R enczkau 

54 Haufen 4 bis 6 Meter lange 
kiefernc Durchsorstungsstangen 

zum öffentlichen Ausgebot.
Thorn den 3. November 1887.

______ Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Zum  Verkauf einer Nähmaschine 
undverschiedenerNachlatzgegen- 
stände steht ein Auklionsterm in am 
Donnerstag den 24. Nov. cr.

Vorm ittags 10 Uhr 
im großen Nathhaussaale an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Der Magistrat.

1  VSIlllkt'8
weltberühmte

>
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus. 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 P f. , M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thor« und 
Umgegend bei Herren

8  ^ ^ u t s e d e r n  sowie alle Sorten ^
^  Handschuhe werven ge- H 

waschen und gut gefärbt unter 
^  Kgrsntik Les Nichtsdfirdeni.
^  Elenden-Hospital.

E in  Laden
Schuhmachersträste N r. 346/47

W U "  zu vermiethen. " W G  
Z u  erfragen bei den Herren Bäcker­

meister Ich. k im m s k l und Kaufmann
» N v u v L L ra m .

L

Bekanntmachung.
Die zwischen den Bahnhöfen Thorn 

und Thorn-S tadt verkehrenden Bedarfs- 
Personcnzüge (Pendelzüge) werden bis 
auf Weiteres nicht abgelassen.

Thorn den 21. November 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Freitag, 25. Novbr. cr.
Vorm ittags 10 U hr 

Versteigerung von Roggen-Kleie, 
Fustmehl und Heu.

Königliches Proviant-Amt.
^ ^ a s  zum früheren Mockerschen 
<*8^ Waisenhaus« gehörige Sandland, 
zwischen Kulmer Vorstadt u. Kl.-Mocker 
im 2. Rayon gelegen, geeignet fü r 6 
bis 7 Baustellen, soll am 
Donnerstag den 24. d. M ts .

Nachmittags 3 '/ ,  Uhr 
in der Restauration H o h m a n n  in 
Mocker aus freier Hand meistbietend 
verkauft werden. D ie Bedingungen 
sind einzusehen bei Herrn Bauunter­
nehmer h . L ro s ln s  Mocker und P fr .  
L n S rie s s ö ll.

Der Unterricht
der zweiten Hülste des

Tanz - K ursns
beginnt

Donnerstag den 24. d.M.
Abends 8 Uhr 

im Saals ävs Herrn Seluils
Unterrichtet w ird  in Contredanse, 

M azur in Figuren, Cotillon - Touren 
und neuen Tänzen.

Anmeldungen nehme ich daselbst ent­
gegen.

Hochachtungsvoll ergebenft
I ' .  B alletm eister.

Vorzügliche rothe

E ß k a rto ffe ln ,
m it der Hand verlesen, in größeren 
Posten franko Thorn, verkäuflich in

Kiskupih Sei Keimsoot,
K r. Thorn.

I v v d l l L V Ä I U l l K
uuä

» L L 8 8 KV8 0 d L N

v a r l  N a N o v .

Von lioru lii^o iiilo r und ominont 8täl konclor ^Virkmib.
B erlin , 29. Januar 1887, Krautstr. 12.

Es ist m ir ein Bedürfniß, Ihnen  für I h r  vorzügliches Johann Hoff'sches 
Malzextrakt-Gesundkeitsbier meinen besten Dank abzustatten. Seit Jahren an einem 
Brustübel laborireno, nahm der Husten in  diesem W inter derartig intensiv zu, daß 
ich trostlos jede Hoffnung auf Linderung aufgab. Nach den ersten Versuchen m it 
Ih rem  Malzbier war die Wirkung frappant, die sonst ganz plötzlich auftretende 
Heftigkeit des Hustens bei Tag und Nacht ist völlig gewichen, die schleimlösende 
Wirkung unverkennbar, und heute, nach Verbrauch von 24 Flaschen Malzbier, 
gekocht m it Malzzucker, stehe ich auf dem Punkte, sagen zu können, daß mein Leiden 
nur unmerklich mich belästigt und neuer Lebensreiz seine innerste Berechtigung 
hat. M an muß aber auch von dem B ier sagen, daß es alle Vorzüge in  sich ver­
einigt, denn die meisten brustkranken Menschen haben schlechte Verdauung, leiden 
ständig an Appetitlosigkeit, und gerade in  der mangelnden Ernährung liegt die 
Ursache, daß derartig Leidende^ ihre Kräfte so rapide schwinden sehen. Nach^ dieser
Richtung hin hat I h r  vortreffliches Malzextrakt-Gesundheitsbier wahrhaft Wunder 
bewirkt, denn ich efie heute m it einem Appetit, wie ich solchen seit vielen Ja^r^n

gern
nicht hatte. Ich nehme gern Veranlassung, Ihnen  dieses mitzutheilen, und 
ähnlich Leidenden, die sich von der Wahrheit des Gesagten überzeugen wollen, 
zu Diensten.

Siegmnnd Sadilck, Buchbindermeister.
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach seinem Namen benannten J o ­
hann Höfi schen M a lz  - Extrakt - Heilnahrungspräparate, Hoflieferant der 

meisten Eonveraine Europas, in B e rlin , Neue W ilhelmstr. 1.

Verkaufsstelle in  Thorn bei k. Nenner.

8
onklkks' Wörterbuch d. 
Hiiupffchwicngkeitm

j in d. deutschen 
I Sprache.

Neue. 16. Anst. -  430 S .. 3 M .. geb. 3.50 M .
Der Herr Verfasser bietet m it diesem Werke dem deutschen Volke ein 

b i l l ig e s  und darum jedem zugängliches Buch, das —  in wissenschaftl. 
Geiste und doch in allgemein verständlicher Form —  die vielfachen, im 
mündlichen wie schriftlichen Verkehr sich darbietenden (von  de r G ra m ­
m a tik  n ich t b e h a n d e lte n ) Schwierigkeiten dem hinwegräumt, der sich 
nur die leichte Mühe giebt, nachzuschlagen.

U r th e i l  der Voss. Z tg . 80 N r. 198: „ M it  diesem Buche h ilf t
der verdiente und gelehrte Lexikograph Pros. Dr. Daniel Sanders 
in der That einem längst gefühlten Bedürfnisse ab. M an erschrickt säst, 
wenn man hier sieht, wie vieles in unserem Sprachgebrauch noch unsicher 
und schwankend ist rc."

B erlin  8^V. I I ,  Möckernstr. 133.

Laugenscheidt'sche Verlags-Luchhandlung.

Einen großen Posten O Ä U ä ö k t z l l ö c N  
m it den ganzen Daunen, wie sie von der Gans kommen, habe ich ab­
zugeben und versende Postpackete, enthaltend 9 P fd . netto» pro Pfd. 
Mk. 1,40 gegen Nachnahme ooer vorherige Einsendung des Betrages. 
F ü r beste klare Waare w ird garanlirt» was nicht gefällt, zurückge­

nommen. Stolp in Pommern. i

» O t - L a w ? «
Nir rus8isväv5 iwü LMsrilramsodss

M l - G u M k l - M  o b l i t z  6 o n 6 v c . 6. ^
Heller als Gas. P e tro le u m -A rrb ra u ^ t  

^  Staude 3 P f. Unübertrefflich L e n
für Lüden. Restaurants. Säle. Wett""

H .u § i i 8 t  6 1 o A 3 .i i ,  B n it ts t r  > -

v tzN  K 6 8 i6  >Ö8li6>16 6 3 6 3 0
ist

ö l o o l c e t ' r  

l i l l l l ä n ö i r c l i e t  L s c r »
derselbe ist

mit Violen goldenen Mecloillen pi-ümiü'' , 
von vvissensoiiriftlioüen ^u lo i «tüten oMs""'

ü b e ra ll v o r rä t l i iK .  ^
L «  Hvii'ik rlt^,» vielen, M ut mit marktsebreierl^k^

in den Handel ^ebraeliten ir«****» .
, fordere nur »» ^i-jli^

-  » e ttv , da er ronsti als ^lebtkenner leiebt eu 
liVaare bekommt, belebe ibren 2v/eek vollständig verkeblt

.S . 87
Itoü 8 Ll cle8 Lönisss von

D>»8 »'«»8 l»jx«ri»»ri«!i-Ii»»bsirViIt,sImI,u<1vvi-r 8edmiät, LediÜdl»  ̂ ^

8ckmkr-I
Vl-el-e.:

A uf Dom. Nubinkowo b. Thor» 
lind einige >00 Centner

Daber'sche Kartoffeln
und größere Posten Mafchinenür.h  
zu verkaufen

D ie Restbestände der O ^ v v o 'e r  
Forst» som e die

Baulichkeiten
und die Stubben in der Erde
find im Ganzen oder getheilt sehr billig 
abzugeben durch den 

Förster L te jn ko -vL Z ö V O  bei Gollub. 
Einem geehrten Publikum  hiermit die 

ganz ergebene Anzeige, daß ich meine

KiLsehandlnug
nach der

Schnymacherstraße M . 354
(früher Frau Lrüllberß) verlegt habe 
und bitte um geneigten Zuspruch. 

Hochachtungsvoll
^ r r v o b  k l  8 8 ,

früher Küscbovt a. d. 28eichsel.
Eine m it unerschöpflichem Thon­

lager an der Weichsel gelegene

Ziegelei
ist zu verkaufen. O ff. an die Exp. d. 
Ztg. 8ub 1000.

E in  P ia n in o
zu verkaufen Tuchmacherstr. >78 part.

Ein gkinaMkl Slhrcibrr
findet fü r einige Tage in der Woche 
Beschäftigung in der Bromberger V o r­
stadt. Offerten unter X  500 in der 
Expedition d. Ztg. niederzulegen.

F ü r mein Speditions- unk»
Agentur-Geschäft suche ich persofort

einen L e h rlin g .
Unser zu Thorn Altstadt Brücken­

strabe 36/37 belegenes

Grundstück
beabsichtigen w ir nebst den dazu ge­
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkanfsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit - Wank
Vonimir3üj, LLlkstöw, 1>̂ 8kovs!ri

üe Os.

Mieths-Kontrakte
zu haben bei 0 . 0 o w d ro v 8 « r i.
H M i t t e lw o h n u n g  m it Balkon u 
^  Pserdest. ist z. verm. Bromb. Borst. 
I I .  L. Zu  erfrag, bei v. vo n  LodisüsiO .

M öblirtes Zimmer
zu vermiethen Breitestr. N r. 443.
2 gut mbt. Z im . z. v. Neust. M kt. 147/48.

».Her l/ltt-vinturiru 
in mnstoi 
koa-l-doitim̂ . in xo-

tun^u. Lii doi r̂iol-

isnrkkMliliM
g » -  s - l -
N ic h lm i t g l ie d e r  >)

Hindiiikrltkr -
KenekSl-VekS!»
_________v rä o is oFecht-Bere^.

Zufolge Be,chlu,seS

Vere i„s-Lo-z!> .,l-"
in »vmpior's llötol (ü- ,
Kulmerstraste. gen'iB'

Jeden M.ttwoch »

VIvUlsA^,.

L 1i t 6 - 6 o n ^

<7S Pl<>

Mocker.

Xi88nek 8 N "

W n r f tM S ^ .

E ^ M M

Druck und Berlaa von S. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


